
Besprechungen

(sarant VO Verantwortung und ınn über den danken der Symboldidaktik, der kommunikati-
Tod hınaus und die Frage ach Jesus. VE Dıdaktik, der strukturgenetischen Stuten-

Leyh unterscheidet 1n den Fokussierungen theorie, der „gefährlichen Erinnerung“
Te1 Grundformen der Auseinandersetzung miı1t Metz), der biblischen Hochschätzung der (53ast-
dem 1n der Kındheıit „überkommenen (sottes- ftreundschaft, der „Philosophie des Anderen“

näamlıchbild“, „Auslegung überkommenen Levınas), des dialogischen Denkens Buber)
Glaubens“, „Verweıs aut Erfahrungen“ und un der „Hierarchie der Wahrheiten“. Ziel 1st für
„subjektive Neubestimmung des Glaubens“. S1ıe Leimgruber keine Einheitsreligion der schwär-
haben Je verschiedene Ausprägungen der (zottes- merische Verschwisterung, sondern eın rieden-
vorstellung Zzu Folge. Dıies berührt uch dıe stittendes gegenseıtiges Verstehen.
Wahrheitsfrage, und erortert der Vertasser In einem drıtten Teil konkretisiert diese

Leitlinien un: beschreıibt 1mM Hınblick auf denauch ausführlich, sıch zwischen den VO d(31'1
Jugendlichen aufgeworfenen Fragen und der Religionsunterricht und auf die Erwachsenen-
neutestamentlichen Theologie Dıvergenzen und pastoral Probleme un Möglichkeiten der Be-
Konvergenzen teststellen lassen. Hıer gelingen BCRNUNg VO Christen Uun! Juden, Muslimen
iıhm 1m Durchgang durch weıte Teıle bıblischer und Angehörigen ternöstlicher Religionen. Der
Theologie oft beachtliche Neuformulierungen Schlufßabschnitt wıiederholt War ein1ges, W as

(„synthetische Antwortelemente“) der christlı- schon DESAQT wurde, doch zeichnen sıch
chen Botschaft. Dabe1 denkt ın praktischer die Hauptteile gerade durch breite Information
Hınsıcht mystagogische FEınzel- un! Grup- be1 gleichzeıtiger Konzentration auf das Wesent-
pengespräche und nıcht den Religionsunter- lıche aus, da{fß das Buch als eın kurzgefafstes,
richt. ährend der 'eıl dieser Studıe wen1g wohldurchdachtes und angenehm lesendes
Neues bietet, liegt ıhr Hauptverdienst hne Kompendium AbE Thema gelten ann.
Zweıtel 1mM 7zweıten. Grom SJ Grom SJ

LEIMGRUBER, Stephan: Interreligzöses Lernen. Relıgion In der Schule? Projekte Programme
München Kösel 1995 157 Kart. 29,80 Perspektiven. Hg Reinhard ÖLLNER und

Interrelig1öses Lernen wıll nıcht mehr 1L1UT d1- Bernd IROCHOLEPCZY. Freiburg: Herder 1995
stanzıert ber andere Religionen informieren, 244 Kart. 48 —.
sondern vorrangıg durch Begegnung un Dıalog Die 15 Beıträge dieses Sammelbands wurden
Andersgläubige verstehen. Dıieses Anlıegen, das tür eın Symposıon ZUTr Bıldungsdimension des

Lähnemann bereits 1986 evangelischerseits the- Religionsunterrichts (RU) der Zukuntt vertafßt
matisıert hat, 111 Leimgruber 1in diesem Buch Sıe ehandeln jer übergreitende Themen: Den
auf katholischer Grundlage retlektieren. In eiınem Beıtrag des Zu Erziehungs- und Bıldungs-
ersten e1| skı7z7ziert als Voraussetzungen iınter- auftrag der Schule, seine Konzeption ın der Sıcht
relıg1ösen Lernens dıe zunehmende Präsenz VO VO Religionspädagogen, seıne Sıtuation 1ın den
Schülern nıchtchristlichen Glaubens unNnseTeN verschiedenen Schulstufen und -tormen SOWI1e
Schulen, die Auflösung der kontessionellen Mı- die verfassungsrechtliche und politische Perspek-
lıeus un! die Erganzung des Missıonsgedankens tıve. Dıie Referate VO Englert, uld und
durch den interrelig1ösen Dıalog eın Wandel, Gleifßner ZUr Sıtuation des rund-,
den VO Zweıten Vatikanum bıs ZUr Diskus- Haupt- un: Berutsschulen, dem dritten Themen-
S10N über eın exklusıves, inklusıves und pluralı- bereich, beschreiben dıe Schwierigkeiten, aber
stisches Selbstverständnis des Christentums un: auch die Chancen prazıs, da{fßt S1e mıt breiter
bıs Äußerungen des gegenwärtigen Papstes 1n Zustimmung rechnen können.
knappen Strichen nachzeichnet. Kontroverser sınd naturgemäfß die Außerun-

In eiınem weıteren eıl tormuliert allgemeıne CI ZANT: Konzeptıion des zukünftigen Allen
Impulse vA einer Dıdaktık der Religionen. IDiese utoren gemeınsam 1st das Bestreben, ıh VOT

gewinnt AUS dem Beschlufß der Würzburger rohender Marginalisierung un:! mangelnder
Synode Zzu Religionsunterricht SOWI1e AaUuUs (se- Akzeptanz bewahren un: auch für Schüler
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hne Beziehung eiıner Kontession öttnen. VOT konfessioneller Geschichtsvergessenheıt und
Allerdings gehen die Meınungen auseinander, Entwurzelung, Sıller welst die Idee einer
WwI1EC multikulturell und nachchristlich UÜLNSELE (e- ortlosen Schul- un! Zivilreligion zurück, un: der
sellschatt 1STt und w1e INa  - dieser Sıtuation ber Soziologe Gabriel hält N für eine Ilusıion,
den faktischen Wandel des 1ın en 20 Jahren Religion hne dıe Institution Kırche plausıbel
ach der Würzburger Synode (1974) hinaus be- machen A wollen.

Leıider werden dıe eben erwähnten Gegenar-BCHHNCH oll Schneider trıtt miı1t verblüttendem
religionsphilosophischem Optimısmus tür eıne zl  TE Nur einmal (zum Beıtrag VO Mette)

ausdrücklich als Einwände dıe iın dıiesemblofße „theologische Propädeutik des menschli-
chen aseıns“ e1n, dıe das Alternativtach Ethik Band VvVe  enen Positionen VO  — Religionspäd-

Ag OgCH formulıiert. Ührend dıe Analyse VOhinfällıg machen soll. Mette wünscht eiınen
interrelig1ösen Unterricht, der ach englischem Pieroth feststellt, dafßt das Verfassungsrecht einem
Vorbild On den Kirchen und anderen Religions- inter- der multikonfessionellen nıcht eNTgEC-
gemeinschaften gemeiınsam gestaltet wird, und gensteht, sotern sıch die Religionsgemeinschaften

Bıtter plädiert für eıne religionskundlıche ein1g sınd, weısen die Beıträge ZUuU unbetriedi-
Aufklärung, dıe den VO den Kırchen eranteıwor- genden Brandenburger Modell und ZUrTr EKD-

ergänzt (aber auch zeıitlich halbiert). Denkschrift VO 1994 indirekt auf eıne konsens-
Bıemer und B. Trocholepczy hingegen WwWAarnen täahigere, mittlere Posıtion hın (Gsrom 5J

Psychologie
HOLE, CGsunter: Fanatısmus. Der Drang 7A58 Fx- logisch expansıve Ideen-Fanatiker, aktıve, peI-

sönliche Interessen-Fanatiker, stille, introvertiertetrem und seıne psychologischen urzeln. Frei-
burg: Herder 1995 219 (Herder Spektrum. Überzeugungs-Fanatiker, dumpfe, verschwom-

Kart. 17,850. mMeNe Gruppen-Fanatiker, konforme, abhängige
FEın Thema VO  =) erschreckender Aktualıtät. Alz Linien-Fanatiker SOWI1e Mischtypen, wobel

dle Grundunterscheidung 7zwıischen essentiellemlerdings das betont der Psychiater (Günter Hole
Recht handelt sıch 1er eıne „überaus (ın der Persönlichkeitsstruktur verwurzeltem)

und induzıertem Fanatısmus Ar FEın-komplexe Erscheinung“, die VO der Psychologie
(noch) nıcht befriedigend erklärt werden kann. ühlsam beschreibt die typischen Merkmale

des Fanatıkers iın kognitiver (Vereinfachung un!Er will trotzdem eiınen Beıtrag leisten, ındem
die vorhandene Lauteratur sichtet und s1e mi1t Phä- Bedürtnis ach absoluter Gültigkeıit), affektiver
NOMECNECI W1e€e Neonazısmus der Sturm aut dıe (Mangel Empathıe) un psychodynamischer
Moschee 1n Ayodhya kontrontiert. Fanatısmus (Uberkompensation VO Minderwertigkeıitsge-

fühl un! Zweitel) Hınsıicht. Von da AaUuUsSs beleuch-definıert CIy weitgehend miıt Bolterauer, als
„eıne durch die Persönlichkeitsstruktur miıtbe- LEL Hole fanatısche ewegungen relıg1ösen bzw.

politischen Inhalts.dıngte, auf eingeengte Inhalte un Werte bezoge-
persönliche Überzeugung VO  - hohem Identi- Bezeichnenderweıise werden diese Erörterun-

gCHh 1Ur dort konkret, historische Persön-fizierungsgrad, dıe mıiıt stärkster Intensıtät, Nach-
haltıgkeıt und Konsequenz festgehalten und lichkeiten wıe Calvın, Robbespierre der Hıtler

schildert. Es 1St eben eın methodisches Mankoverfolgt wiırd, wobei Dialog- und Kompromuifs-
unfähigkeit mMIit anderen 5Systemen un Menschen der Psychologie des Fanatısmus der Begriff
besteht, dıe als Außenfeinde uch FEınsatz blieb FKEıgengut der Tiefenpsychologie und der
aller Miıttel un in Kontormuität mıt dem eigenen deutschsprachigen Psychiatrıe und wurde VO

(Gewı1ssen bekämpft werden können“ (39); der internationalen klinischen und Sozialpsycho-
Hole übernımmt un! erganzt Gedanken VO logıe nıcht aufgenommen da{fß S1e ganz auf hı-

Schneıider, Kretschmer, Petrilowitsch, storische Rekonstruktionen angewl1esen ISTt. Ins-

Jung und Rudın und unterscheidet LypPO- gesamt sieht Hole dl€ urzeln des zıelstrebıgen

FT


